
Nordbad-Freibad startet am 1.Mai in die Saison
Besucher müssen mit deutlichen Einschränkungen leben. Vorverkauf für Saisonkarten gestartet.

Gütersloh. AmFreitag, 1.Mai,
startet das Nordbad-Freibad,
Kahlertstraße 70, in die dies-
jährige Saison. Von 8 bis 19
Uhr können Schwimmer am
Eröffnungstag ihre Bahnen
wieder unter freiem Himmel
ziehen.

Doch auch in diesem Jahr
müssen sich Besucher auf eine
Freibad-Saison mit deutlichen
Einschränkungen einstellen,
teilen die Stadtwerke mit. Wie
bereits im vergangenen Jahr
bleibt auch in dieser Saison das
Nichtschwimmerbecken im
Nordbad wegen akuten Sanie-
rungsbedarfsgeschlossen.Und
auch ein Kleinkindbereich
wird erneut nicht zur Verfü-
gung stehen. Dieser wurde be-
reits im vergangenen Jahr voll-
ständig zurückgebaut.

Das Schwimmer- und
Sprungbecken hingegen habe

das Team von Bäder-Leiter
Marko Rempe in den vergan-
genen Wochen mit viel Ein-
satz für die Saison fit ge-
macht. Neben den routine-
mäßigen Reinigungs- und
Wartungsarbeiten mussten et-
wa auch Reparatur- und Aus-
besserungsarbeiten vorge-
nommen werden. Laut Stadt-
werken habe insbesondere das
Sprungbecken über den Win-
ter an Fliesen und Beschaf-
fenheit weiteren Schaden ge-
nommen. Dank des engagier-
ten Bäder-Teams und einer
vorausschauenden Saison-
Vorbereitung können die
Stadtwerke nun in beiden Be-
cken einen sicheren
Schwimmbetrieb gewährleis-
ten.

Schwimmer, die sich be-
reits jetzt eine Saisonkarte für
das Freibad sichern möchten,

können dies ganz einfach im
Onlineshop des Nordbades
unter www.nordbad-gueters-
loh.de tun. Innerhalb der Öff-
nungszeiten können die Sai-
sonkarten ab sofort auch an

den Kassen des Hallenbads so-
wie der „Welle“ gekauft wer-
den. Die Saisonkarten sind ab
dem 1. Mai gültig.

Auch in diesem Jahr geben
die Stadtwerke während der

Freibad-Saison wieder die
„Sommer-Bonuskarte“ für die
„Welle“ raus. Ermäßigte, Er-
wachsene und Familien kön-
nen bei jedem „Welle“-Be-
such einen Stempel sammeln
– jeder fünfte Eintritt in das
Freizeitbad ist frei. Die Bo-
nuskarte ist ab 1. Mai an den
Kassen von Nordbad und
„Welle“ erhältlich. Freie Ein-
tritte können bis Ende Sep-
tember eingelöst werden.

Das Nordbad-Freibad ist
montags von 6 bis 19 Uhr,
dienstags bis samstags von 6
bis 20 Uhr sowie an Sonn- und
Feiertagen von 8 bis 19Uhr ge-
öffnet.

Mit dem Saisonstart des
Freibads geht das angrenzen-
de Nordbad-Hallenbad in die
Sommerpause. Schul- und
Vereinsschwimmen finden
dort aber weiterhin statt.

Startklar für die Saison: das Schwimmerbecken im Nordbad-Frei-
bad. Foto: Stadtwerke Gütersloh

Street-Art-Festival
bringt Farbe ins Spiel

„Gütersloher Frühling“ lässt
Innenstadt Anfang Mai aufblühen.

Gütersloh. Am ersten Mai-
wochenende, 2. und 3. Mai,
präsentiert sich der Güterslo-
her Frühling „in voller Blüte“.
Besucher können sich auf ein
abwechslungsreiches Pro-
gramm in der Innenstadt freu-
en: Erneut organisiert Güters-
loh Marketing ein Street-Art-
Festival in der Innenstadt, das
bereits in den vergangenen
Jahren auf große Resonanz ge-
stoßen ist. Insgesamt zwölf
Street-Art-Künstler, darunter
vier internationale Teilneh-
mer sowie drei neue Künstler,
gestalten an beiden Veranstal-
tungstagen ausgewählte Plätze
und Straßenzüge mit großfor-
matigen zwei- und dreidimen-
sionalenKunstwerken. Für das
leibliche Wohl sorgen Food-
Trucks auf dem Berliner Platz,
die am Samstag von 12 bis 18
Uhr und Sonntag von 13 bis
18 Uhr unter anderem Bur-
ger, Baumstriezel und Cock-
tails anbieten.

Am Sonntag, 3. Mai, öffnet
zudem der Einzelhandel von
13 bis 18 Uhr seine Türen zum
zweitenverkaufsoffenenSonn-
tag des Jahres. Der verkaufs-
offene Sonntag wird unter-
stützt von der Werbegemein-
schaft Gütersloh. Musikali-
sche Untermalung bieten drei
Sänger und ein Geigenspieler,
die je an verschiedenen Orten
der Innenstadt spielen wer-
den. Die Spiekergasse verwan-
delt sich dank der Künstlerin-
neninitiative Gützilla in eine
Open-Air-Galerie, bei der Be-
sucher unterschiedliche Wer-
ke entdecken, mit Künstlern
ins Gespräch kommen und

Kunstwerke erwerben kön-
nen. Auf dem Kolbeplatz ent-
stehteinFamilienbereich:Dort
können sich Kinder auf einem
Pop-Up-Spielplatz austoben,
bei dem auch eine Hüpfburg
sowie eine Eisenbahn denKin-
dern viel Spaß bieten.

Zudem ist weiterhin die
Teilnahme an der Frühlings-
Rallye für Stadtteil-Detektive
möglich: An einigen Dekora-
tionselementen in der Innen-
stadt sind Fragen zu den Gü-
tersloher Stadtteilen zu fin-
den.Kinder, die alle Fragenbe-
antwortet und so das Lösungs-
wort gefunden haben, erhal-
ten in der Tourist-Informa-
tion von Gütersloh Marketing
(Berliner Straße 63) eine Ur-
kunde und ein kleines Prä-
sent. Die Teilnahme ist noch
bis zum 17. Mai möglich.

Im Rahmen des Güterslo-
her Frühlings wird die Innen-
stadt jedes Jahr in eine far-
benfrohe, blühende Erlebnis-
fläche verwandelt. Herzstück
sind die bepflanzte Parkland-
schaft auf dem Berliner Platz
und die vielfältig bepflanzten
Elemente inder Innenstadt,die
stets mit großem Engagement
und viel Kreativität von Gü-
terslohs Grüner Branche ge-
staltet werden. Die Parkland-
schaft, großformatigeBlumen-
töpfe mit integrierten Sitzbän-
ken, temporär angelegte Blu-
menbeete sowie verschiedene
Fotospots bleiben noch bis
zum 17. Mai bestehen.

Informationen zumGüters-
loher Frühling und den Ak-
tionen unter www.gueterslo
herfruehling.de.

Spexard lädt zum
Frühlingströdel ein

Gütersloh. Spexard verwan-
delt sich am Samstag, 9. Mai,
in einen besonderen Floh-
markt. Beim 2. Spexarder
Frühlingströdel öffnen von 11
bis 17 Uhr rund 50 Anlieger
ihre Höfe, Gärten und Gara-
gen und laden zum Stöbern
und Entdecken ein. Anders als
bei einem klassischen Trödel-
markt gibt es keinen zentra-
len Platz. Stattdessen befin-
den sich die Stände direkt vor
den Haustüren im Bereich der
Verler Straße, Am Hütten-
brink sowie im vorderen Teil
der Bruder-Konrad-Straße.
„So entsteht eine gemütliche
Trödelroute, die zum Schlen-
dern durch den Stadtteil ein-
lädt“, heißt es in einer An-

kündigung. Angeboten wer-
den demnach Kleidung, Bü-
cher, Kinderspielzeug, Haus-
haltsgegenstände, Dekoratio-
nenundvielesmehr.DerFrüh-
lingströdel sei „nicht nur eine
Gelegenheit für Schnäppchen-
jäger, sondern auch eine Mög-
lichkeit, den Gütersloher
Stadtteil neu zu entdecken und
dabei netteMenschen kennen-
zulernen“. Damit kein Stand
versäumt wird, gibt es eine
praktische Karte mit allen
Ständen. Sie führt Besucher
analog oder digital zu allen
Ständen. Die gedruckte Karte
ist an den Ständen erhältlich.
Die digitale Variante ist via
Internet unter fruehlingstroe
del.de abrufbar.

Wie umgehenmit Trotz undWut?
Hundert Fachkräfte verschiedener Berufsgruppen diskutieren in der Stadthalle Gütersloh darüber,

was Kinder im Alter von drei bis sechs Jahren brauchen.

Ludger Osterkamp

Gütersloh. Wie umgehen mit
Trotzphase und Wutanfällen?
Wie Kinder gut auf die Schule
vorbereiten? Diese und weite-
reFragendiskutierenamMon-
tag, 4.Mai, etwa hundert Fach-
kräfte in der Stadthalle. Der
Verein Kinderschutz-Zen-
trumGüterslohhaterneutzum
„Gütersloher Kinderschutz
Tag(t)“ eingeladen. Nachdem
es vor zwei Jahren um die ers-
ten drei Lebensjahre im Kin-
desalter ging, stehen diesmal
die 3- bis 6-Jährigen im Mit-
telpunktderFachgespräche.Es
geht darum, warum die Kin-
der sind, wie sie sind, wie sich
auf genau diese Eigenheiten
blicken lässt, und darum, wie
man den Kindern hilft, sie be-
gleitet und in ihren Kompe-
tenzen stärkt.

Der Vorteil der Fachta-
gung: Sie vereint verschiedene
Perspektiven. Eine Erzieherin
hat einenanderenBlickals eine
Entwicklungspsychologin, als
ein Kinderarzt, als eine So-
zialarbeiterin, als ein Pädago-
ge. Das bildet fort. AchtWork-
shops sind angesetzt, einge-
stimmt durch einen Impuls-
vortrag. Der Verein organi-
siert und finanziert die Ta-
gung, das Kinderschutzzen-
trum in der AWO berät.

In den acht Workshops
liegt der Fokus auf
Praxisnähe

„Dieser fachübergreifende
Austausch in einem regiona-
lenUmfeld ist das,wasdieVer-
anstaltung so wertvoll macht“,
sagt Stefan Grollmann, Vor-
stand des Vereins Kinder-
schutz-Zentrum. Es ist die in-
zwischen dritte Tagung dieser
Art. Sie steht alle zwei Jahre
unter der Überschrift „Was
Kinder brauchen…“. In der
ersten Tagung war es um das
Thema Partnerschaftsgewalt
gegangen, in der zweiten um
die Bedürfnisse des Säuglings
und Kleinkinds.

DassdieLebensjahredreibis
sechs wichtig sind, bestreitet
niemand. „In dieser Phase ent-
wickeln dieKinder ihre grund-
legende Haltung gegenüber
der Welt deutlich weiter“, so
die Referentin Anja Kloster-
mann, die den Impulsvortrag
hält.Wiebeziehungsfähigwer-
den die Kinder? Wie gehen sie
mit ihren eigenen Gefühlen
um, in welcher Weise entwi-
ckelnsieStrategien,diesezure-
gulieren? Die Fähigkeiten der
Kinder, Entscheidungen zu
treffen, Probleme zu lösen, mit

anderen zu kommunizieren:
Solche Lebenskompetenzen
werden in diesen drei Vor-
schuljahren vertieft. Die Kin-
der entdecken ihre körperli-
chen und psychischen Res-
sourcen, sie erkennen die Viel-
falt und Verschiedenheit der
Welt.

In den acht Workshops –
das ist Veranstaltern wie Teil-
nehmern wichtig – wird der
Fokus auf Praxisnähe und auf
konkrete Handlungsmöglich-
keiten liegen. „Was ist mit
Noah los?“ lautet beispielswei-
se einer dieser Workshops.
Warum verhält er sich so auf-
fällig? Welche Wege des Um-
gangs mit ihm lassen sich fin-
den, welche Stolpersteine sind
aus dem Weg zu räumen, wie
ist mit seinen Eltern zu re-
den?

Ein Kind, das sich
herausfordernd verhält,
ist oft in Not

Dabei ist durchaus folgen-
der Aspekt zu bedenken: Der
pädagogische Umgang mit
Jungenscheitertoftnichtan ih-
nen selbst, sondern an den
Vorstellungen darüber, wie
Jungen zu sein haben. Jungen,
so eine These, sind anders –
sind körperlicher, lauter, im-
pulsiver –, haben in den Insti-
tutionenaber schwerer,weil sie
fast keinen Männern begeg-
nen, die Erzieher oder Lehrer
sind. Auch damit befasst sich
einer der Workshops.

Die Frage, wie eine päd-
agogische Fachkraft richtig

mit herausforderndem Ver-
halten umgeht, ist nicht leicht
zu beantworten. Das fängt
schon bei der Auslegung des-
sen an, was Außenstehende
„noch normal“ oder „schon
auffällig“ finden. Einem der
Workshops liegt die These zu-
grunde,dassErwachsenenicht
immer das Verhalten des Kin-
des verstehen, dass für das
Kind das Verhalten aber stets
Sinnergibt.Wasalso stecktda-
hinter? Oft, so die These wei-
ter, sind Kinder, die uns her-
ausfordern, vor allem in Not.
Sie brauchen die einfühlsame
Begleitung von Erwachsenen.

Ein weiterer Workshop
geht derweil der Frage nach,
wieKinder auf die heutigeMe-
dienwelt vorbereitet werden

können. Von Geburt an sind
sie Medien aller Art ausge-
setzt. Früher waren es nur
Vorlesebücher, heute trom-
melt es von allen Seiten auf
sie ein. Vieles davon ist alles
andere als kindgerecht. Ein
solcher Zustand ist heraus-
fordernd, aber mittlerweile
kaum noch zu verhindern –
was die Verantwortung jener
erhöht, die an der Seite des
Kindes sind.

Der Umgang mit Regeln ist
nicht nur in puncto Medien
zentral. Generell gilt: Regeln
geben Orientierung und Klar-
heit, es klingt falsch, sie mit
Verboten in einen Topf zu
werfen. Zugleich ist es wich-
tig, dem Kind einen Spiel-
raum für Mitgestaltung zu

überlassen. Denn: Das Entwi-
ckeln kindlicher Autonomie
ist elementar. Ein Kind muss
sich innerhalb verlässlicher
Rahmenbedingungen entwi-
ckeln können. In dem Work-
shop einer Erzieherin wird es
um diese beiden Pole und dar-
umgehen,wiedas imKita-All-
tag aussehen kann.

Fachkräfte sind in
Sorge, dass ihre Arbeit
abgewertet wird

Die Themenpalette der
Workshops ist breit. Dass sich
Investitionen in Elementarer-
ziehung und frühkindliche
Bildung für die Kinder und für
die Gesellschaft auszahlen,
diese Grundhaltung ist allen
Referentengemein. Statt schö-
ner Reden à la „Kinder sind
unsere Zukunft“ und einzel-
nenVorzeigeprojektengehees
dauerhaft um eine verlässli-
che und regelhafte Versor-
gung von Kindern. Aktuell
müsse man sich Sorgen ma-
chen, dass das aus Kosten-
gründen wieder ins Hinter-
treffen gerät. Und dass gleich-
zeitig das, was Fachkräfte für
Kinder täglich leisten, weiter-
hin schlecht vergütet und nun
auch abgewertet werde als et-
was, was eigentlich jede Per-
son mit gutem Willen ma-
chen könne. Auch diese Sor-
gewirddieTeilnehmerderTa-
gung beschäftigen.

FürKurzentschlossene sind
unter https://pretix.eu/Ki
schuGT/Tagung2026/ noch
Anmeldungen möglich.

Bereiten die Tagung vor: Gabi Fischer-Krunke (v.l.), Stefan Groll-
mann und Annette Lakämper vom Verein Kinderschutz-Zentrum
Gütersloh. Foto: Kinderschutz-Zentrum

Konzert für Orgel
und Trompete

Herausragende Musiker zu Gast in St. Pankratius.
Gütersloh. Zu einem weite-
ren Konzertereignis lädt die
katholische Kirche in Güters-
loh am Samstag, 2. Mai, um
19 Uhr in die St.-Pankratius-
Kirche ein. In der Besetzung
Orgel und Trompete erklin-
gen Werke bedeutender Kom-
ponisten wie Martini, Händel,
Tartini und Verdi. Der Ein-
tritt ist kostenfrei, Spenden
sind willkommen.

An der Orgel musiziert Ivo
Kanz. Der gebürtige Bielefel-
der begann seine musikali-
sche Laufbahn im Kindesalter
underhieltbereitsvordemStu-
diumwichtige Impulse bei den
Domorganisten Daniel Beck-
mann (Mainz) und Gereon
Krahforst (Maria Laach).Nach
dem Jungstudium im Hoch-
begabtenzentrum Detmold an

derHochschulefürMusik,spä-
ter dann das Vollzeitstudium
in der Orgelklasse von Ger-
hard Weinberger, und zahl-
reichen Meisterkursen ist er
heute als hauptamtlicher Kir-
chenmusiker im Pastoralen
Raum Wittekindsland tätig
und bringt eine große stilisti-
sche Bandbreite sowie künst-
lerische Erfahrung mit.

Ein Höhepunkt des Abends
ist laut Ankündigung der
Trompeter Akio Ogawa-Mül-
ler, ebenfalls gebürtiger Ost-
westfale und heute 1. Trom-
peter desMusikkorps der Bun-
deswehr. Neben dieser her-
ausragenden Position kann er
auf eine vielseitige internatio-
nale Konzerttätigkeit sowie
Engagements bei namhaften
Orchestern zurückblicken.
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